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freies Geleit für den Grasen Luxburg.
Oie Weltlage.

In Ser Amsterdamer Wochenschrift„Het Weekblad voor
Stad en Land" schreibtI . WelberS: „Die Entente hat noch
niemals unter so ungünstigen militärischen und volitischen
Verhältnissen ein neues Kriegsjahr begonnen wie jetzt.
Mit dem Einsturz der Ostfront ist ihre Einschließungs¬
politik gänzlich und ihre Rlockadcpolitik zum großen Teil
mißlungen. Auf der Westfront treten jetzt die Heere der
Mittelmächte in voller Kraft in Wirksamkeit. Bon wie
großer Bedeutung das sein wird, haben bereits im ver¬
gangenen Jahr die Proben in Flandern und Italien be¬
wiesen. In Flandern wurde die Offensive der Engländer,
die zu nicht unbedeutenden taktischen Vorteilen geführt hätte,
zum Stehen gebracht. Italien , das noch vor einem Jahr
durch eine ALleitungsoffensivevon russischer Seite gestützt
wurde, erlitt eine lähmende Niederlage. So ist die Entente
zu der Lage det ersten Kriegsjahres zurückaekehrt. Darum
ist es verständlich, daß sich in den Ententelänöern Stimmen
erheben, die zu Friedensverhandlungen mahnen. Aber von
den verantwortlichen Personen denkt noch keiner daran.
Der Leiter des Ententebundes ist noch immer Llonb George
und nicht Wilson. Die Politik der Entente wird noch immer
durch die Interessen de§ englischen Imperiums beherrscht.

Nach 48 Monaten Krieg ist die politische Laae folgende:
Deutschland bat auf dem Balkan gesiegt. Rumänien , Ser¬
bien und Montenegro sind überwältigt und liegen kraftlos,
aus tausend Wunden blutend darnieder. Die englische
Politik in Griechenland ist mißlungen. BenizeloS, das
Werkzeug Englands , kann sich nur durch Gewalt behaupten.
Dagegen ist Bulgarien , bas Preußen des Balkans , mächtiger
als je, und die Türkei ist durch finanzielle und wirtschaft¬
liche Bande ganz an Deutschland angeschlossen. Deutsch¬
lands Sieg ist aber noch unendlich viel größer, als man
hieraus entnehmen könnte. Den» nicht allein hat sich
Deutschlands Machtstellung auf dem Balkan stärker ertz
wiesen als die russische, sondern Rußland selber. Deutsch¬
lands gcfürchtetster Gegner -und Englands Bundesgenosse,
ist für Englands Ziel verloren gegangen und kann für die
nächsten zehn Jahre keinen Einfluß auf dem Balkan auS-
üben.

Aber hiermit ist die Lage noch nicht vollkommen klar-
gestellt. England hat seinen russischen Bundesgenossen nicht
allein für sich verloren , England hat ihn an seinen deutschen
Feind verloren . Rußland hatte für England die Bedeutung
eines starken Dammes , der dem drängenden Wasser der
deutschen Machtpolitik standhalten sollte. Dieser Damm ist
vernichtet worden. Zugänge sind hineingeicklagen. und wie
eine gewaltige Flut dringt der deutsche Einfluß über daS
offene russische Land. Das deutsche Kapital wird in den
russischen Vauernvereinigungen seine Tätigkeit aufnehmen.
Es wird eine ganze Welt als Abnehmer für seine bis zum
Bersten gespannten produktiven Kräfte gewinnen. Die
Grenzen Mitteleuropas werben viel weiter nach Osten ge¬
schoben werden, als eS der furchtloseste Politiker hätte
träumen können. Persien, Turkestan und Afghanistan wer¬
den bereits als Einflußsphären deS deutschen Staates ge¬
nannt . In einer solchen Lage zu beharren , würde für Eng¬
land die Anerkennung einer Niederlage bedeuten. Selbst
wenn England die deutschen Kolonien behält und Arabien,
Palästina und Mesopotamien unter seinen Einfluß bringt,
hat es doch eine Niederlage erlitten , weil Deutschland aus
dem Kriege kräftiger wieder hervorgeht, als es hineinge¬
gangen ist. Außerdem ist vorläufig die deutsche militärische
Lage nicht derart , daß Deutschland sich den Raub seiner Ko¬
lonien gefallen lassen müßte. ES ist sicher, daß England
jetzt für seine kurzsichtige Politik während des deutschen Frie¬
densangebotes im Dezember 1916 büßen muß."

Der Jahrestag der russtschen
Umwälzung.

Für den 12. März 1917 batte die »arische Regierung dir
Bertaauna der Duma beschlossen. Sie war zu aufsässig ge¬
worden, ariff in die Maßnahmen der Verwaltung, iodaß an ein
geregeltes Zusammenarbeiten nicht mehr zu denken war.
Aber das allein bildete nicht den Boden, auf dem die aroße
Umwälzung aedieb. die zum Sturz des Zaren und in einer
Kette neuer Umwälzungen schließliib zur Anarchie unter
Lenin und Trotzki führte. Die Niederlagen,  die die
Feldheere erlitten batten, mußten aus Wirtschaft und Rer-
kebr Rußlands unbsilvoll »uvückwivken. Um das Heer'

einigermaßen zu versorgen, blieb nichts anderes übrig. als
die Städte zu vernachlässtaen. Selbst die Hauvtstadt Peters¬
burg war von den Gefahren der Hungersnot bedroht. Die
Arbeiter der Rüstungsindustrie waren vielfach in den Aus-
stand getreten, eine Tatsache, die erst nach der Umwälzung
bekannt wurde. Sonntaa . 11. März , waren aroße Umzüae
aevlant. die Brot und Frieden verlangen sollten. In¬
zwischen batte aber auch die bürgerliche Gesellschaft ge¬
arbeitet. Ihre Leiter, die Miliukow. Gutichkow und
Rosjanko. saßen in der Duma. Was ste zu Gegnern der Re¬
gierung machte, war der Imperialismus . Sie fürchteten, daß
die »arische Regierung einen Sonderfrieden schließen würde,
um der Gefahr des völligen Zusammenbruches zu entgehen,
Dieiö Gesellschaft wurde besonders von dem englischen Bot¬
schafter Buchanan unterstützt. Die Duma faßte nun am
11. März den Beschluß, der Vertagung Widerstand zu leisten
und die Veratunaen fortzusetzen.

In Petersburg selbst überstürzten stch die Ereignisse. Es
war vor allem Miliukow. der in den Fabriken und Arbeiter¬
vierteln Beistand für di« politische Umwälzung suchte. Der
Zar sollte abaes«tzt, sein Bruder . Großfürst Michael, sein
Nachfolger werden. Mit einer neuen, aus der Duma-
meürbeit gebildeten Regierung glaubten die Bürgerlichen
den Krieg mit verdovvelter Kraft fortietzen zu können. Die
Arb-' êr. die ausaezoaen waren, um Brot zu verlangen, er¬
hielten zwar kein Brot , erhielten aber die Kennatuuna . den
Zaren gestürzt zu haben. Nun folgte Schlag auf Schlag.
Die Abdankung des Zaren , die Gekanaennahme der alten
Minister. Sodann die Bildung der bürgerlichen Reaieruna,
in der Miliukow Außenminister und Gutichkow Krieas-
minist«r war . Kerenski gehörte ihr als Vertreter der Lin¬
ken an. Ihm wurde das farblose Justizministerium über¬
tragen. Von dem. was die Umwälzung den Urhebern brin-
aen sollte, erfüllte sich nichts. Die Miliukow. Gutichkow und
Kerenkki wurden nacheinander weaaesvült. Neue Erschütte¬
rungen mußten kommen, um Rußland für den Frieden reif
zu machen. _

Der bolschewistische Vertreter von Zrankreich
znrückgewiesen.

Kristiania.  11 . März. tWolsf-Tel.i
Wie die Blätter melden, kam Kamenew gestern auf der

Rückreise von England in Beraen an . da ihm das Betreten
französischen Bodens , wo er die Balschewikireaieruna ver¬
treten sollte, verboten worden war.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin, 11. März. lAmtlichj,.

Bo« de» Kriegsschauplätzen nichts Nenes.

Zliegeroberleutnant Bubbecke gefallen.
. Berlin.  11 . März. lWolff-Tel.i *

Oberleutnant Buödecke  ist im Luftkamvf gefallen.

Der amerikanische Uriegrminifter
im westen.

Amsterdam,  11 , März, (Privattel . zb.)
Aus Paris meldet das Reutersche Bureau . Der ameri¬

kanisch« Kriegsminister traf mit einem Stab von sieben Per¬
sonen in einem französischen Hafen ein.

Der Strafangriff aus Paris.
' B e r l i n, 11. März . (Privattel . zb.j

Unbeirrt durch unfern Strafangriff gegen die Stadt
Paris in der Nacht zum 31. Januar und durch unsere er¬
neuten Warnungen haben die Gegner während der vergan¬
genen Woche friedliche deutsche Städte weit hinter der
Kampfzone mit Bomben heimgesucht. Die angedrohte
Strafe  ist vorgestern Nacht abermals vollzogen
worden. Die Stadt Paris war wiederum das Ziel unseres
Beraeltungsangriffes . Dem verbrecherischen und verblen¬
deten Verhalten unserer Gegner entsprechend, wurde der
Angriff mit noch größerer Stärke und Wucht durchgeführt
als der erste. Die Stadt Paris wurde mit insgesamt
23 790 Kilogramm Bomben  beworfen.

, Genf,  11. März . sPrtvattel . zb.j
Vereinzelt eintreffende Nachrichten über den deutschen

Fliegerangriff auf Paxis weisen auf den beträchtlichen
Schaden  hin , der in Paris und dessen Umgebung verur¬
sacht worden ist. Trotz aller Mitteilungen über die Wirk¬
samkeit der Verteidigung herrscht in den Kammerkreisen
nach wie vor lebhafte Unzufriedenheit über das Berteiöig-
ungssystem. Es wird eine Kammerinterpellation über den
Schutz bet Luftangriffen erwartet.

Mnland.
Falsches Gerücht.
Berlin.  11 . März. lDrivat-Tel.. zb.j

Die Gerückte, daß Prinz Oskar von Preußen als Herr-
icher von Finnland auserieben sei. entbehren ieder Be-

Zinnischer Tagesbericht.
Stockholm.  11 . März. lWolfs-Tel.f

Meldung des Svenska Telearambnran : Aus Wasa  be¬
richtet das finnische Hauvtauartier vom 9, März:

Auf der Sa rakunta front  heftige Kämpfe bv  San-
doe. Ablainen. Pirttiiaervj und Promarkku, aeaen welche
Ortschaften der Feind bedeutende Kräfte aus Biocrnebora
zusammenzoa. Unsere nach Lüste auf der Savolakssront vor¬
geschobenen schwachen Postenabteilnnaen wurden etwas
aeaen SnSmae zurückaedränat. nachdem ste von mannia-
iachen überlegenen, aus Heinola kommenden Kräften an-
aeariffen worden waren. IN K a r e l e n dauern oie blutigen
Kämpfe bei Abvoa ununterbrochen Taa und Nacht fort. Un¬
geachtet der kolossalen Verluste werken die Russen stets neue
Truppen ins Feuer . Bei Rautu und Valkiacri wurden
feindliche Angriffe abaewieien. Feindliche Flieaer warfen
Ausrufe ab. _

Amtlicher österr.-ung.Tage§bericht.
Wie «, 11 . März . lWolff-Tel.j

Amtlich wird verlautbart:
An der Eisenbahn Schmerinka —Odessa  wurde«

abermals feindliche Banden vertrieben.
An der italienischen Front lebte stellenweise das Ar-

tilleriefener aus.
Der Ehe? des Generalftabs.

Vorgänge in Wladiwostok.
Bern.  11 . März. lWvlü-T«l.i

Nach Pariser Blättrrmeldnnaen wurden englische und
iavanische Krieasschisfe zur Ueberwackuna nach Wladi¬
wostok  entsandt . Die aniässtaen Javaner wurden nach
Javan zurückaeschickt,

Stockholm.  11 . März. lWolks-Tel.i
Nach einer Havasmclduna aus Petersbura  richteten

die ausländischen Konsuln in Wladiwostok  an das
Smolnn-Jnstitnt eine amtliche kategorische Vrotestkung-
a e bu n a aeaen verschiedene volitische und wirtschaftliche
Maßnahmen, die ernstlich die Interessen der Länder, die sie
im äußersten Osten vertreten , bedrohen. Die Konsuln ver-
lanaen. daß diese Maßnahmen sofort zurückacnommen wer¬
den. und behalten sich im Weigerungsfälle Freiheit des
Handelns  vor . Sie lehnen iede Verantwortuna kür Ver¬
wicklungen ab. die diese Weiaeruna nach sich ziehen könnte.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Ko n sta n t i n v p e l, 10. März , Wolff-Tel .j

Palästinafront.  Am 9. März herrschte fast auf der
ganzen Front lebhafte Gefechtstätigkeit, die teilweise zu
heftigen Kümpfen führte. In der Gegend El Kasr, Pct Rima,
Nebih Saleh kam es nur zu Borfeldgefcchten. in denen un¬
sere Postierungen, befehlsgemäß fechtend, ernten Kämpfen
auswichen. Weiter östlich waren schon in der vorhergehenden
Nacht feindliche Erkundungsvorstöße im Handgranatenkampf
abgewiesen worden, als am frühen Morgen starkes Artil-
lerieseuer auf großen Teilen der Front einsetzte, dem bald
darauf ein Angriff folgte. Den auf die Hauptstellung aus¬
weichenden vorgeschobenenSicherungen folgend, besetzte der
Feind Katrawani , Atara und Silwad , Nördlich von Ja-
brud setzten starke Angriffe des Gegners über Burdsch—
Berdavill ein. Sie wurden unter schweren Verlusten für
den Feind restlos abgeschlagen. Sein Hauptanariff richtete
sich gegen die Höhen der Tel -Asurstellung. Sechsmal wech¬
selte diese Stellung im erbitterten Kampf ihren Besitzer.
Schließlich blieb sie dank der heldenmütigen Abwehr unserer
Truppen fest in unserer Hand. Am linken Flügel unserer
Wcstjordanfront war es auch schon in der Nacht zu Pa-
trouillcngefechtengekommen, bei denen ein Offizier, ein Un¬
teroffizier und sechs Mann als Gefangene eingebracht wur¬
den. Die hier am Morgen einsetzcnden feindlichen An¬
griffe wurden sämtlich verlustreich abgeschlagen. Alle
Stellungen sind in unserer Hand geblieben.

Argentinien.
Buenos  A i r e s . 11. März. lWolff-Tell)

Ein Beamter des Ministeriums erklärte einem Vertre¬
ter der Presse, die veröffentlichten ausländischen Kommen¬
tare betreffend eine angebliche Entscheidung der argentini¬
schen Regierung, in den Krieg einzutreten, und übertrie¬
ben.  Es handelt sich um einen Beschluß, die freundschPt-
lichen Bande Argentiniens mit den Alliierten enger zu ver¬
knüpfen, die gegenseitigen Beziehungen zu verbessern und
die Handels- und wirtschaftlichen Verbindungen zn erleich¬
tern . Militärische -Maßnahmen sind weder er¬
griffen noch vorgesehen,  obwohl die bestehenden
Sympathien für die Sache der Alliierten sortschreiten.

Graf Luxburg aus der Heimreise.
Buenos  A i r e s, 11. März. iWolff-Tel.j

Meldung der Agence Havas. England aenebmigte für
den-Grafen Luxburg freies Geleit nach Schweden, verwei¬
gerte es aber dem begleitenden deutschen Arzt.
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wehr- und Wahlpflicht.
Sn der Wehrpflicht lieat die Volkskrait. im Wahlrecht-er

Einfluß auf ihre Nnterhaltuno. und Förderung.
Die Wehrpflicht stärkt die Staatsgewalt . das Wahlrecht

nur beöinaunasweise.
Beide sind bisher irr Friedenszeiten nickt voll ausaenützt

worden. Die Befreiung der Wehrpflicht auf Grund aeietz-
licker Unterlagen, beim Wahlreckt durck ireiwilliae Unter-
lasinna.

In der Ausübuna der Wehrpflicht aibt es keine Partei,
es herrscht nur ein Sief und Wille: anders bei der Aus¬
übuna des Walreckts. welcher Art es auch immer sei. Di?
Wehrpflicht. fördert das Staatswobl , auch außerhalb der
militärischen Dienste, das Wahlreckt schädigt es. wenn -cs die
Parteiinteressen höher stellt als die des aesamten Vater¬
landes. Die Weürvslickt sördert die Tiszivlin im Geiste der
Selbst,ruckt. Las Wahlrecht lockert sie.

Eine internationale Berbrüderuna des Menicken-
aesckleckts im Rahmen einest Weltenstaatsverbandes ist un¬
durchführbar. weil die Lebensbedinannaen der Menicken
durck das Naturgesetz arundverschieden bemessen sind. Ein¬
flüsse des Klimas aus Sitten und (Gebräuche, geographische
Laae aus Sprache, Religion und Lebensweise schalten die
Verwirklichung derartiger Ziele vollständig aus . Rußland
bietet der Welt ein abschreckendes Beispiel im Sinne des Ge¬
dankens der internationalen Verbrüderung . Das Funda¬
ment eines Staates must ans der nationalen Grundlage auf-
aebaut sein: ist dieies der Fall , daun ergeben ück die inter¬
nationalen Beziehungen der Völker unter sich von selbst, die
Geistes- und Kunstvrodukte. der .Wandel und Wandel ver¬
richten diese Arbeit. Jede Gewalttätigkeit hält zwar den
kulturellen Ausgleich der Menschen auf. aber st« wird ihn bei
den heutigen Berkchrsverhältninen nie ertöten. Wer inter¬
nationale Ziele verfolgen will, kann dies daher nur auf
nationalem Weae erreichen. — Die Wehrpflicht in Deutsch¬
land verkörert den nationalen Staat : ste zu erhalten und
zu stärken, wird eine Hauptaufgabe unserer Volksvertretun¬
gen in der Zukunft sein.

Au der Stärkung dieser Arbeit gehört es. dast das Wahl¬
recht zur Wahlpflicht erhoben wird. Erst dann wird die .Zu¬
sammensetzung der Parlamente ein wabrheitsaemäßes und
der Wirklichkeit entsprechendes Soieaelbild des Volkes
werden. Sie ». Oberst a. D.

preußischer Landtag.
Eig. Drahtbericht der »Wiesbadener Zeitung".

Berlin . 11. Mär,.
Präsident Graf Sckwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung um

11.20 Ubr.
Die Beratung des

Eisenbahnetats
wird bei der Besprechung der Arbeiter - und Beam¬
tenfragen  fortgesetzt.

Die Abgeordneten Wallbaum lSosv. d. Konß). Delius ,sfortschr. Vv.), Leinert lSoz.) und Gottschalk- Solinaen
lnatl .) bringen die bei diesem Etat stets üblichen Sonder¬
wünsche für die Anaestellten d«s Eisenbabnrestorts Sinttcht-
lick der Lobnaestaltuna. Wohnunas- und Ernäbruna >fürsorae
usw. vor und zollen dabei ihrer in dem langen Krieg er¬
wiesenen Tüchtigkeit volle Anerkennung.

Eisenbabnmiuifter ». Breiten back:
Die vorgebrachten Wünsckc und Forberunaen der Beam¬

ten und Arbeiter unterliegen sorgfältigen Nachvrüsunaen.
Die Verbände der Arbeiter führen vielfach aeaeneinanöer
einen Kampf, der höchst unerwünschte Normen angenommen
bat. Auch die Beamtenschaft hat stck enacr zusammen-
aeschlosten. Der Bund der Reickscisenbahner fordert in
einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus eine weitgehende
Aufbesteruna der Teuerungszulagen . Die Form . in der die
Petition abaefaßt ist und in der von einer Gefahr für die
Betriebs- und Verkehrssicherheitdie Rede ist. aibt zu leb¬
haftem Anstand meinerseits Anlast und widersvrickt dem
Geist des vreustlschen Beamtentums . Die Gebälter und
Löhne stnd in den letzten fahren , besonders in den letzten.
Monaten , erheblich aufacbessert worden. Im Jahre 1916 bat
die Verwaltuna für ihre Beamten 1.314 Millionen Mark
aufaewendet. Diese Summe ist im vorigen Jahre auf 1.865
Millionen Mark gestiegen. Das stnd 581 Millionen Mark
mehr in einem Jahre . Abzurechnen stnd 100 Millionen
Mark für die Vermehrung der Kovfzabl. Es bleiben aliv
461 Millionen Mark. Wenn der Etat kür das Jahr 1918
weniger als der kür das Jahr 1917 verlangt , io erklärt stck
das daraus , dast die Zunahme zu der Zeit, als dieser Etats-
cntwurf abaeiastt wurde und abaeschlosien werden mustte.
noch nickt zu übersehen war. Ich Hab« im Ausickust auch

Wiesbadener Zeitung
daraeleat. wie stck diese außerordentliche Erhöhung öeS
Personalamwandes in den Löhnen ausdrückt. Ein ver¬
heirateter Kinderloser, der im Jahre 19133.64 Mark erhielt,
bezog im Jahre 1917 11,36 Mark. Im Stücklohn erhöbt stck
dieser Satz noch. Ein achtzebniähriaer Rangierarbeiter in
Berlin ist von 4.10 Mark auf 8,17 Mark gestiegen.

Nack weiteren Ausführungen der Abgeordneten Adolf
Hoffmann  M . Soz.). Leinert  lSoz .) und Ströbcl
lU. Soz.l . der vom Präsidenten zweimal zur Ordnung ae-
rusen wirb, und nach wiederholten Richtigstellungen durch
den Eisenbahnminister v. Breitenbach  schliestt die Aus-
wracke und der Eisenbahnetat wird genehmigt.

Nächste Sitzung Dienstaa 11 Ubr

kurze politische Üachrichten.
Abgeordneter Stolle -st.

Wie die „Glauchauer Ztg." berichtet, ist beute nachmittag
im benachbarten G e sa u der sozialdemokratische ReichStags-
nnd Landsagsabgeorbnete Stolle,  76 Jahre alt . nach kur¬
zem Krankenlager gestorben. Stolle vertrat im Reichstag
den 18. sächsischen Reichstagswahlkreis Zwickau.

Heer und zlotte.
Der stellvertretende kommandierende General des 12.

(1. kgl. sächsischen) Armeekorps, General der Kavallerie von
Bevitzen,  ist Montag vormittag in seiner Wohnung in
Dresden am Herzschlag im 68. Lebensjahr gestorben.

i — — — k

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 12. März.

Hqgiene.§lurftellung „Mutter und Säugling"in Wiesbaden
Tie Hygieneausstellung »Mutter und Säugling " der

Volksborngesellschaft Dresden , die schon in 17 Städten ge¬
zeigt worden ist, ist jetzt in Elberfeld, Stadrhalle , unterge-
bracht und wird aus Veranlassung der Ortsgruppe Wies¬
baden des Rhein-Mainischen Vereins für VevölkerungS-
politik vom 31. Marz ab in Wiesbaden zur Schau gestellt
sein. Im Anschlutz daran soll es den auf den aleichen oder
verwandten Gebieten tätigen Vereinen und Instituten er¬
möglicht werden, sich tätig an der Ausstellung zu. beteiligen
— und zwar durch AuSstellen von Gegenständen. Vereins¬
schriften, durch Uebernahme von Führungen — beziehent¬
lich das reichhaltige in Ser Ausstellung untergebrachte Ma¬
terial von Anfang an auch für ihre eigene Arbeit und ibre
Mitglieder , sowie auch zur Gewinnung neuer Anhänger zuverwerte».

Militärisches. Befördert:  Bizefeldwebek An¬
dreas  lWiesbadcnj zum Leutnant d. Res. de» Pioniere;
Oberleutnant d. Landw. a. D. Zimmermann (Wiesba¬
den), zuletzt Leutnant der Landw.-Trains 2. Anfgcb., zum
Rittmeister ; Vizefeldwebel Conrad (Wiesbaden ), zum
Leutnant d. Res. der Infanterie ; Oberleutnant d. Res. de
Bary  des Drag .-Rcgts . Nr . 23 (Wiesbaden), zum Ritt¬
meister.

Frühling in Sicht. Das erste Frühlingszeichen ist eben
zu vernehmen und zwar ein ganz untrügliches. Bei einem
Spaziergang im Walde kann es der Naturfreund bei einiger
Aufmerksamkeitdeutlich vernehmen. Es ist dies ein kurzes
Pipsen, das im Walde aus niederen Hecken, seltener aus
den Wipfeln der Bäume entgegentönt. Es ist nur ein ein¬
ziger, kurzer Laut, an dem viele achtlos vorüberaehcn, der
aber dem Naturfreund gar viel zu sagen verniag. Er rührt
von den Staren  her . die eben zurückgekehrt sind. „Zu-
rückgekehrt" ist nun eigentlich nicht der richtige Ausdruck,
denn ob Bruder Star bleibt, ist zweifelhaft. Er ist aber der
erste unter allen unseren Vögeln, der wieder den Weg nach
Norden antritt , sobald dort der Winter als vorüber gelten
kann. Dann schwingt er stch in die Lüfte, fliegt zu uns und
beginnt Umschau nach einer Lebensgefährtin zu halten. So
ganz entschloflen, stch ein Nest zu bauen, ist er aber noch
nicht. Darum setzt er nur mit einem einzigen Piepstou
zum Liebeslied an. Warum soll er sich jetzt auch weiter be¬
mühen, er weiß ja. wie gesagt, noch gar nicht, ob er bleibt.
Manchmal kommen noch kalte Tage oder bös; Stürme.
Dann schwingt sich Freund Star wieder in die Lüfte und
fliegt nach Süden , um, sobald er dort durch einen noch un-
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erforschten Instinkt merkt, daß es im Norden abermals
milder geworden ist, sofort wieder zurückzukehren. Eine
solche Reise hin und her macht ihm keinerlei Beschwerde.
Genaue Bobachtnnaen über den Vogelflug haben uns die-
früher nicht bekannte Tatsache erkennen lassen, daß die Zug¬
vögel auf ihren Flügen 400—500 Kilometer in der Stunde
zurücklegen. In zwei bis drei Stunden ist er also jenseits
der Alpen und ebenso schnell wieder da. Und io machen sie
es alle, außer den Staren vor allem auch die Schwalben,
die Mauersegler usw. Sie kommen, halten Umschau, und
wenn dann plötzlich wieder ein kalter Wind vielst, husch,
sind sie weg! Am nächsten oder übernächsten Tag aber sind
sie vielleicht wieder da. So geht es hin und her, bis sie zn-
betzt .bei uns seßhaft werden. Aber bei ihren ersten Gast¬
rollen lassen sie alle jenes Piepsen hören,. Erst allmählich,
wenn eS wärmer und wärmer wird , werden aus dem ein¬
zigen Ton mehrere und dann immer mehr, bis zuletzt die
bekannten schönen Melodien die Lüfte erfüllen. Jetzt sind
sie gekommen, diese frühesten aller Frühlingsboten , und ihr
Piepsen gibt uns jene tröstliche Gewißheit, die der Dichter
Uhlanö in die Worte kleidete: „Nun muß sich alles, alles
wenden."

Im Bereinslazarett Pankinenjcklötzchen fand am 8.
März , abends 8 Uhr, eine künstlerische Veranstal-
t u n g statt, zu der neben 300 Verwundeten aus den hiesigen
Lazaretten etwa 100 Zivilpersonen geladen waren . Auch
Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Livve, deren An¬
regung man diesen Abend verdankt, war zugegen. Im
Mittelpunkt des Abends stand eine jugendliche Niolin -Bir-
tuosin, Frl . Elisabeth Kretschmer  ans Dresden , die durch
ihr hinreißendes, von hohem künstlerischen Empfinden
zeugendes Spiel sich rasch die Herzen der Zuhörer gewann
und rauschenden Beifall erntete. Hilfsschwester Paula
Schippers  bestritt mit ihrer wohlklingenden Altstimme
den gesanglichen Teil und Herr Baron v. d. R o v p sorgte
durch Vortrag verschiedener Kleinigkeiten dafür , daß auch
der Humor zur Geltung kam.

Vaterländischer Hilfsdienst. Es ist in der letzten Zeit
wiederholt voraekommen. daß Hilfsdienstvflichtiae sich erst
lanae nachdem sie das 17. Lebensjahr vollendet hatten, zur
Hilfsöicnstitammroll« anaemeldet haben. Im Interest « der
in Fraae kommenden Hilfsbienstpflichtiaen wird nochmals
darauf hinaewiesen, daß jeder in Wiesbaden wohnhafte
männliche Deutsche und ieder Anaeböriae der österreichisch-
ungarischen Monarchie, der das 17. Lehrnsiahr vollendet hat-
verpflichtet ist. innerhalb zwei Wochen nach diesem
Zeitpunkte  beim Einberufungsausschuß. Dotzheim«»
Straße 1. Zimmer 12. seiner Meldevflicht au aenüaen.

Kurhaus , Theater . Vereine , Vorträge uft».
Kurhaus ». Das Nachmittagskonzert morgen Mitt.

woch wird von der verstärkten Garnisvnkavelle unter Lei¬
tung des Herrn Kgl. Obermusikmeisters Weber  auSge-
fübrt, am Abend findet wieder ein Kammerkonzert
statt.

In der Literarischen Gesellschaft  wird mor¬
gen, Mittwoch, 13. März , Frau Käthe Hansa,  das anmutige
und beliebte Mitglied des Residenztheaters einen Vorlese-
Abend  halten und dabei Gedichte und Prosastücke von fünf
im Kriege gefallenen Dichtern zum Vorträge bringen . Es
darf auf die zeitgemäße Unterhaltung erneut bingewiesen
werden. Vorverkauf in den Buchhandlungen von W.
Römer und W. Staadt.

Brahms - Abend.  Wir weisen nochmals auf das
Konzert ,/8nglerth —Pott —Manstaedt" heute Dienstag im
Casinosaal hin. Kartenverkauf Heinrich Wolfs. Wilhstr. 16.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Odeon spielt äb heute bas Lustspiel„Der Vetter aus

Mexiko", sowie in Erstaufführung da? Schauspiel „Die Liebe
zur Scholle".

Thaliatheater. Das große Ereignis dieser Woche bildet das
veriönliche  Auftreten des Berliner Meister-RegistcurS
Harro  P i eI in dem sensationellem Film-Sketch„Der Todes-
sprung mit dom Auto über eine gesprengte Drucke". Dieser
tollkühne halsbrecherische Trick stellt alles in den Schattin, was
bisher aus diesem Gebiete geleistet wurde. Man kann sich kaum
einen packenderen Augenblick denken, als wie den. wo Harro
Piel mit seinem Auto in schwindelnder Höbe über die weite
Sprcngöffnung einer gewaltigen Flutzöffnung hinwegsetzt, wäh¬
rend unmittelbar hinter cbm die Brücke jäh zusammenstürzt.
Außerdem gelangt das prächtige Schauspiel„Die Welt nur eine
Stimmung" mit Leontine Kuhnberg zur Erstausführung.

Im Palaft-Kabaret ist gegenwärtig ein Künstlervölkchen»u
Gaste, das in seiner Vielseitigkeit auf dem Gebiete des Humors,
der Gesangs- und Tanzkunst so recht geeignet ist, abwechselnde
Unterhaltung und anregende Stimmung zu bieten. Der famose

Mtty.
Roman von F. Frfr . Schilling v. Canstatt.

(49. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die Versteigerung batte bereits begonnen.
„3000! Zum Ersten . . . zum Zweiten . . ." hallte die

Stimme des Auktionators durch den viedriaeu Raum.
„3100 Mark!" rief Lovvow. Eine Beweauna aina durch die
Reihen.

„3200 Mark!" schrillte die fette Stimme Mener Pinkus'
dazwischen.

Ein Kampf entbrannte.
Es solate Gebot auf Gebot. „4000" schrie Mener Pinkus.

..4100" hallte es zurück. Mener Pinkus tat seinen letzten
Scklaa.

„4400" ries er heiser.
„4500" saqte Lovvow und zoa den Sandschau ab.
„4500 zum Ersten . . .. zum Zweiten . . .. zum Dritten !"

Ter Hammer schlua auf.
Alfred von Lovvow war Besitzer vom Sandkrua . Er¬

staunte Blicke folaten ibm. als er das Lokal verließ.
Das Flüstern rinasum wurde zur lauten Rede. Es

waren nur Bauern aus der Umaeaend da und einiae Rür-
aer aus dem naben Städtchen.

Ernsthafte Bieter waren nickt darunter gewesen, bis aus
.Mener Pinkus und den Kruawirt Forstner.

Man freute sich. Saß Mener Pinkus wütend war . Saß
ihm ein Geschäft entaanaen war.

Der Karwaitener Herr nabm nun das Ganze in sein
Besitztum hinein. Aber was wollte er damit? —

Wahrscheinlich noch eine neue Rübenvlantaae anleaen.
kalkulierte man weiter. Na mochte er! Eine gute Hand
hatte er. das stand fest.

Was er auch anariiß «S aelana.
Und sie aönnten ihm den Kauf mehr wie Mener BinkuS.
Er war im Städtchen beliebt, der Baron Lovvow.
Alle Einkäufe, wenn es iracnd anaina . mackste er hier,

anders wie die übrigen Grundlicrren , die alles der Groß-
stadt»cntnahmen.

Er steuerte ietzt dem „Deutschen Gruß" zu. dem ersten
Hotel des Städtchens, wo er Mittag essen wollte, um dann
mit dem Dreiuhrzua heimzufahren. In dem hübschen Iaad-
rimmer. das für die' Gutsbesitzer reserviert war . traf er

KremSkt, der es sich hinter einer Flasche Wein wobl sein ließ.
Lovvow begrüßte lachend den Freund.

,̂ )ch bin soeben Großgrundbesitzer aewordeu. Lotbar!'
Bornes Wirtschaft und Gelände erworben für viertausend-
fünfhundcrt Mark!"

„Alle ALtuna ! Und waS wirst du mit dem fürstlichen
Besitztum anfanaeu?"

Der andere legte erst Hut und Mantel ab. ehe er Ant¬
wort aab.

„Wir machen eine Ziegelei auf!"
Lothar von Kremsku wurde mit einem Schlage ernst.
..Eine Ziegelei!" wiederholte er nachdenklich. „Menick.

wer aibt dir nur immer die Ideen ein. wer? — Daß ich nickt
daraus aekommen bin!"

Lovvow arifs mit bebaalickem Lacken nach der Sveifen-
karte. „Den Seinen aibt's der Herr im Scklaf! Iawobl!
Di« Sacke erzähle ick dir später einmal. Jetzt möchte ick
esien! Ich babc einen Rteienbunaer ."

Fast neidvoll stiea es in Kremski auf. Er dachte an sein
Heim auf Schloß Lovvow. wo Sigrid seit Monaten schon
ein Sckattenleben führte.

Sie litt an schmerzhaften Neuralaien . verbunden mit
Herzschwäche. Jetzt brana der alte Arzt darauf, daß sie ein
Sanatorium aufsuche, aber die Kranke letzte diesem ärzt¬
lichen Wunsch Widerstand «ntaeaen.

Sie wollte auf Lovvow bleiben, sie wollte nicht fort, und
wie immer aab man ihren Wünschen nach.

Als die beiden Herren iväter im Zuae saßen, allein in
einem Rauchabtcil. ivrach sich Kremski aus , baß er in den
nächsten Tagen einen Proiesior ans München erwarte , da
es io mit Sigrid dock nickst weiteraehen könne.

„Paß aus. wenn es Februar wird, bann wird es bester
mit deiner kleine» Frau . Da gehst du mit ihr nach Arosa
in die ante Höhenluit, und den Iunaen und die Pflegerin
neAnt ihr mit! Ich sehe schon nach Lovvow. wenn du fort
bist!" wate Fred tröstend.

„Ja . du mit deinem Lebensmut. Fred , du machst mir
immer wieder Hoffnung! Ich habe mich aefreui. daß ick
dick getroffen habe, alter Junge ! Ordentlich wobl ist mir
ictzt!"

„6siaubc nur . ick habe bock auch meine Soraen ! Schon
um Katüinkas Gesundheit ist mir banae! Sie ist io still und
in sich aekebrt . . ."

I „DaS acht alles vorbei. Fred ! Das ist nun einmal nickt

anders ! Die kleine Frau Kittn wird sich schon durchrinaen.
da ist mir nicht banaek"

Er ariii nach des Freundes Hand und brückte sie kräitia.
Sie waren am Ziel.

Der Zua hielt mit grellem Pfiff an der kleinen Station.
Sinter dem Babnaeöäude aus roten Backsteinen standen
der Karwaitner und der Lovvower Wagen mit den iunaen-
unruhiaen Pferden.

„Servus ! Grüße deine Frau !"
„Auf Wiedersehen, Lothar!"

. Und in verschiedenen Richtungen \ rollten die Wagen
davon.

*
Schon nach vierzehn Tagen arbeiteten zwei Inaenienre

mit ihren Leuten auf BorneS früherem Grundstück. Es
wurde Gelände abaesteckt und nach Wasserstellen aesuckt.

Fred von Lovvow war fast immer mit draußen.
Planmäßig Sing es vorwärts . Das alte, aeräumiae

Gasthaus und die Nebengebäude sollten zu Arbeiterwobnun-
acn ausaebaut werden.

Die Maurer und Handwerker waren bereits bestellt. Die
Witterung war noch mild und sollte möglichst ausaenustt
werden.

Mit der Tiefbvüruna des einen großen Brunnens war
bereits besonnen worden. Unermüdlich arbeiteten die
Baaaermaichinen.

Zu Aniana November, an einem sonnenklaren Morsen
ließ sich Ser ältere Ser beiden Inaenienre bei Fred von
Lovvow melden. Die Zeichen einer starken Erreauna ar¬
beiteten in dem wetteraebräunten Gesicht des Mannes , als
ere das Arbeitszimmer des Gutsherrn betrat.

„Herr Baron ! Wir haben eine wichtige Entdeckuna »e-
mackst! Mit der Ziegelei wird es nichts werden, denn beim
Bohren sind wir auf ein Kohlenlager acstoßen. Sie haben
einen guten Kauf gemacht. Herr Baron ! Wenn mich nickt
alles täuscht, zieht sich das Koblenlaaer noch weit in ihren
Besitz. ES kann ein Millionenobiekt werden!" vollendete
er langsam.

Fred strick sich über bie Stirn.
„Was faaen Sie da. Herr Doktor? Ein Kohlenlager

hätten Sie entdeckt? Unmöglich!"
Der andere zoa lächelnd einen schwarzen Eröklumve»

aus der Tasche.
(FortsLbuna kolot.)

'
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Komiker Hem» Ehnle und di« lebensfrohe Soubrette und Paro-
distin Ria Gabler vertreten den heiteren Genre mit viel Ge¬
schick und unbestrittenem Erfolg. Als ausgezeichneter Kunstpfe-ifer
versteht das musikalische Genie Fleckinger seine Zuhörer trefflich
zu unterhalten und Martha Holland, die niedliche holländisch«
Gesangskiinstlerin, weiß auf ihre Art die Zuhörer mit anspre-
chonden Liedern zum Beifall zu zwingen. Als Tanzsterne wett¬
eifern Agrimia und Maria Burkowski als erotische Tänzcrnmcn,
Sannt Teres als Verwandlungstämerin sowie Nana und Ra-
netta mit ihren akrobatischen Tänzen um den Erfolg und finden
wohlverdiente Anerkennung. Die Hauskavelle der Frau Hof¬
mann sorgt für die übrige musikalische Unterhaltung, und so
wechselt in bunter Folge die Spielordnung ab, so daß bis »um
Schluß die angeregte gemütliche Stimmung durchhält.- — Einen
gemütlichen Abend kann man auch im vorderen Restaurant des
VergnügungSvalafts verbringen, wo gegenwärtig wieder Mchl
Häpvs beliebte bäuerische Schrammeln eingekehrt sind und mit
ihren volkstümlichen Konzertstücken und Liedern reiche Unter-
baltnng bieten.

Deutsches Turnen.
Wettkämpfe im Wehrturnen 1918. Für die Wettkämpfe

im Wehrturnen der Abteilung der militärischen Vorbildung
der Jugend im Jahre 1918 gibt das Krieasmini-
st e r i u m im Einvernehmen mit den übrigen in betracht¬
kommenden Ministerien folgendes bekannt: Für die Durch¬
führung der Wettkämpfe treffen die Regierungspräsi¬
denten  die erforderlichen Anordnungen. Die Wettkämpfe
werden in Au§scheidungs- und Endkämpfe einaeteilt . Ge¬
genstand der Ausscheidungskämpfe  sind ll Dreikampf
sHindernislauf , 119 Meter , Weitsprung. Handaranatenweit-
wurs), 2. EnUernungsschätzen, 3. Schnellseh- und Melde¬
übungen. Zu den Euökämpfen werden die Jungmannen zu-
gelassen, die bei den Ausschcidungskümpfeneine Belobigung
erhalten haben. Gegenstand der Enökämpfe sind dieselben
Hebungen wie bei den Ausscheidungskämosen. Außerdem
hat jeder Jungmann eine Wahlnbung zu leisten. Diese
besteht in Schnellauf (100 Meter ), Hochspruna. Stabhoch¬
sprung. Handgranatcn -Zielwerfen , Verwerfen. Turnen am
Barren , Turnen am Reck, Schwimmen. Die Sieger erhal»
ten Ehrenurkunden.

Aus Nassau und Kachbargebieten.
K. Medenbach, 11. März,. Der letzte Gang.  Gestern

wurde der Armierungs -Soldat August Pfeifer,  der einzige
Sohn des Schmiedemeistcrs Pfeifer , in der heimatlichen
Erde bestattet, nachdem er seit dem 4. Mat 1917. an welchem
Tage er bei den Kämpfen im Westen den Heldentod erlitt,
in fremder Erde geruht hatte. Im Jahre zuvor erhielt er
schon in Galizien eine schwere Verwundung, von welcher er
kaum genesen, wieder in die Front im Westen eintra . ' um
wenige Monate danach für das Vaterland sein Leben zu
lassem Die ganze Gemeinde gab dem jungen Selben das
letzte Geleit zum Grabe, an welchem Pfarrer Petri aus
Igstadt ergreifende, trostreiche Worte sprach.

o.  Cronberg , 11. März . Ankauf des Schafhofes.
Das dem Frankfurter Katharinenstift ' gehörende Gut Schaf¬
hof, 204 Morgen groß, (oll nach einstimmigem Beschluß ÄeS
Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung zum
Preise von 600 000 Mark in den Besitz der Stadt Cronberg
übergehen. Diese neueste Errungenschaft bedeutet eine be¬
deutsame Förderung der kommunalen Entwicklung.

=!= Camberg, IQ. März . Plötzlicher Tod.  Der Ge¬
treidehändler Max Vaum,  62 Jahre alt , ging zu einer
Holzversteigerung in den Stadtwald . Plötzlich sank er in¬
folge eines Herzschlages tot zu Boden.

n. Limburg. 8. Mürz. Die Lieferunssaenossen-
schaft für das Schneiöergewerbe  für die- Kreise
Limburg, Ober- und Unterlahn , Ober- und Unterwesterwald,
Westerburg, Dill und Biedenkopf hielt am Mittwoch im
Deutschen Haus hier ihre Generalversammlung ab, die von
über 60 Mitgliedern besucht war . In Vertretung des nicht¬
anwesenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats. Schäfer-Weil-
burg, eröffnete und leitete Herr Franz -Dillenbura die Ver¬
sammlung. Der Geschäftsführer der Genosicnschaft, Neuser-
Limburg, erstattete den Geschäftsbericht. Die für bas Be-
kleiöungsamt des 18. Armeekorps angefertigten Uniform-
stückc erbrachten den Genossen nahezu 120 OCÜ Mark an Ar-
-beitslöhnen. Die Kassenbücher weisen in Soll und Haben
über 227 000 Mark auf. Die vorgelegte Bilanz berechnet
einen Reingewinn aus 1917 von nahezu 4000 Mark. Auf
alle bis zum 3. Dezember 1917 voll einbezahlten Geschäfts-
Anteile von je 100 Mark werden 5 Prozent Dividende ver¬
teilt . Sodann wurde nach eingehender Beratung die Um¬
wandlung der Genossenschaft in eine Einkaufs - und
LteferungSgenossenschaft  beschlossen.

! Staffel , 10. März,. Arbeiter ko lonie.  Dte Ver¬
handlungen der BuderuS-Werke in Wetzlar mit den zuste-
öen hiesigen Körperschaftenwegen der für die Sicherstellung
und Ausdehnung der „Karlshütte " geplanten Gründung
einer Arbeiterkolonie und Erbauung von zunächst 44 Ar¬
beiter und 10 Veamtenwohnungen, sind zu einem für beide
Teile befriedigenden Abschluß  gelangt . Sehr zu wün¬
schen wäre, daß die höhere Genehmigung des Ueberein-
koznmens nicht länger auf sich warten läßt , da bei dem emp¬
findlich gewordenen Wohnungsmangel  sonst der Be¬
trieb auf dem großen Werke notteibet , die Bauarbeiten aber
unbedingt mit Frübjahrsanfang einsetzen müßten. Auch die
Gemeinde  käme in Verlegenheit, wenn unnötige Wei¬
terungen die Vorarbeiten für Neueinrichtung von Schul¬
klassen, für die Errichtung der notig werdenden Lehrstellen,
für Umbau der Schule und Neubau von Lebrerwohnungenverschleppenwürden.

# Rennerod, 11. Mürz. W ald w ä rte r »E rne n-
nung.  Der Gemeindeforstgehilfe Neeb  zu Höbn-Urdorf
(Kreis Oberwesterwalö), ist zum Gemeinde-Waldwärter
für den SchutzbezirkO e l l i n g e n in der Königlichen Ober¬
försterei Rennerod ernannt worden.

Jagd und Sport.
«. Oberlabnstein, 11. März . Schnepfenkönig.  Am

8. März schoß Studienrat Dr . Sender  im Distrikt Ba-
drmer für dieses Jahr die erste Schnepfe. Ein seltener Fall,
daß in unserer Gegend Schnepfen schon Anfang März an¬
getroffen werden. ^

Fnhball-Meisterschafts-Spiele . Am kommenden Sonn¬
tag, 17. März , beginnen die FrühjabrS -Verbandsspiele im
Nordkreis. Durch Uebertrttt der Spielabtetlung des T.-B.
von 1848 Dotzheim zur Spiel Vereinigung  Wies¬
baden. steht Wiesbadens Mannschaft günstig. Die Gegner
sind: der spielstarke F .-V. 1902 Biebrich, Sportverein Neu-
Isenburg , F .-K. Germania Langen, F .-K. 1903 Langen und
der Verbands-Neuling Frankfurter F .-K. Hohenzollern.

Fntzvallmeisterschast. Znm ersten Entscheidungsspiel der
Schlußrunde um die Süddeutsche Meisterschaft
trafen sich« » Sonntag in Frankfurt  vor einer tausend-
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köpfigen Zufchauermengc die beiden Kreismeister, der des
Ostkreises, die Elf des Nürnberger Fußballklubs,
und der des Nordkreises, die Mannschaft des Frankfur¬
ter Fußballvereins „Amicitia und 190  2."
Obwohl das Spiel nicht uninteressant verlief, mar doch
durchweg die Ueberlesenheit der Ostkreismannsckafterkenn¬
bar, die den Kampf nur mit zehn Spielern aufnehmen mußte.
In technischer Beziehung beherrschten dte Nürnberger voll¬
kommen das Spiel . Die ersten 20 Minuten verliefen torlos,
dann fand sich das Jnnentrio der tzläste schön zusammen und
innerhalb einiger Minuten saßen fünf Bälle im Frankfurter
Tor , die selbst der hervorr -mend spielende Torwächter
Frankfurts nicht halten konnte. Kurz vor Seitenwechsel
erzielte „Amicitia" durch Versehen der Verteidigung ihr
Ehrentor , so baß mit 5:1 Toren die Seiten gewechselt wur¬
den. Nach der Pause flaute das Spiel sichtlich ab. Nürn¬
berg ließ sehr in seiner Energie nach, auch war die Amicitia-
Verteidigung besser als in der ersten Hälfte. Ein Elfmeter-
ball für Nürnberg erhöhte dessen Torzahl auf sechs.

vermischtes.
Ei« bolschewistisches Stimmungsbild . An einer Station

hinter der Front , erzählt ein russischer Arbeiter, stand der
Zug der militärischen bolschewistischen UntersuchungSkom-
miffion. Mir fielen die zahlreichen nackten Leichen auf, die
auf dem Felde hinter der Babnböschung lagen. An einem
Tisch tagte die Kommission über einen anseklaaten Offizier.
Der Angeklagte wurde nicht verhört. Ein Jnsantertst und
ein Matrose machten ihr Gewehr fertig. „Der Angeklagte
wird der „Kommission von Dubnik" überwiesen." sagen die
Kommissiare. Die beiden Soldaten lachen und führen den
Offizier hinter den Bahndamm. Ein paar Schüsse fallen.
Dann kommen die beiden allein zurück und traaen die Klei¬
der des Offiziers in den Armen. Im Abteil nehmen sie die
Uhr, die Brieftasche, das Geld aus den Sacken und teilen
dann alles. Etwas später kommt die Frau eines Oberst¬
leutnants an ben Zug und fragt weinend nach ihrem Mann,
der hier abgeurteilt werden sollte: „Der ist nicht mehr
hier," sagen ruhig die Kommissare, „der ist der Kommission
von Dubnik überwiesest." „Wo liegt denn Dubnik?" fragte
die Frau . „Weit von hier ."

Die Erweiternna des Welt-TelepbonbetrieSes im Sricae.
Im Jahre 1913 aab es aus der aan«en Erde etwa 18V*  Mil¬
lionen Telephone, im Jahre 1914 etwa 14& Millionen. .Auf
Europa entfielen unmittelbar vor dem Kriege 3.9 Millionen,
die anfanas 1917 aus 4.2 Millionen anaewachsen waren,
wenn das „Telegraph and Telephone Journal " recht unter¬
richtet ist. Unter den europäischen Ländern marschierte
Deutschland im Jahre 1914 mit 1421000 Apparaten an der
Spitze: Großbritannien bleibt mit 812000. die es im ver¬
flossenen Jahre zählte, an zweiter Stelle ziemlich weit hinter
uns zurück. Es solaen nach den neuesten Feststcllunae»
Rußland mit 400 000. Frankreich mit 310000. Sibweden mit
288 000. Dänemark mit 166 000 und Norwegen. Holland und
die Schweiz mit ie 100 000. In Holland haben ssck die Tele¬
fone in den letzten Jahren durchschnittlich um 7000 bis
8000 vermehrt : in Belgien ist ihre Zahl während des Krieges
zurückaegangen. Asten batte anfangs 1914 annähernd 300 000
Televbone. setzt werden es etwa 340000 sein: in Java»
allein ssnd seitdem 20 000 üinzuaekommen. in Sibirien 6000.
Ganz Afrika konnte fidft vor drei bis vier Jcckre» einer
Stückzahl vvn kaum 60 000 rühmen, die ssck inzwischen um
6000 vermehrt haben mag. Die Bereinigten Staaten haben
aeaenwärti » annähernd 113 Millionen im Betriebe: Kanada
zählte im Jahre 1915 J4 Million. Ganz Nordamerika ver»
fttat ietzt wohl über etwa 12 Millionen Apparate. .Süd¬
amerika kann sich nickt im entferntesten damit vergleichen:
im Jahre 1914 waren dort erst 170 000 Televbone vorhanden,
die sich seither aus 230 000 vermehrt haben sollen. Unaefäbr
ebenso viele zählt Australien (234 000), aeaen 167 000 im
Jahre 1914. Auf der ' ganzen Erde sind heute wohl über
17 Millionen im Betriebe, was also aeaen 1914 eine Ver¬
mehrung um mindestens 2^ Millionen Stück bedeuten
würbe.

Wie Napoleon I. über die Behandln»« der französische»
Krieasacsangenen in England dachte. Der Kaiser hatte der
englischen Regierung den Vorschlag gemacht, zweitausend ge-
sanaene Spanier und Portugiesen und tausend Engländer
sollten an irgend einen Ort gebracht und dort aeaen drei¬
tausend französische Gefangene ausaewechselt werden. Da¬
mit war man aber in London nickt einverstanden, sondern
verlangte zunächst den Austausch von dreitausend Eng¬
ländern . obwohl deren Bundesgenossen dock Seit« an Sette
mit ihnen kämpfend in Feindeshanö gefallen waren. Da¬
gegen protestierten soaor die französischen Gefangenen selbst!
Sic meinten, sobald erst einmal alle Engländer ausgelöst
worden seien, würde man britischericits die weitere Aus¬
wecksluna unter irgend einem Vorwände einstellen, und die
französischen Gefangenen, die schon schleckt genug behandelt
würden, wären dann noch schlimmer daran als bisher, weil
die Engländer auf diese Weise acgen Beraeltunasmaßreaeln
geschützt wären. In England batte man die französischen Ge¬
fangenen auf — Schiffen uuteraebracht! Napoleon wollte
Gleiches mit Gleichem vergelten, wurde aber durch den
Marineminister Decres davon abaehalten. Der Kaiser
äußerte sich hierüber zu seinem Leibarzt, als er auf Sankt
Helena in der Verbannung lebte: ..Es war barbarisch über
alle Bearisse. Gefangene, namentlich Soldaten , auf Schiffe
zu schleppen. Euere Minister gaben vor. keine Festungen zu
haben, in denen sie die Leute unterbringen könnten. Warum
haben sie dieselben nicht nach Schottland aeschickt oder aus-
aewechselt. statt sie auf Pontons zugrunde zu richten? Meine
Absicht war . alle Mulords und vornehmen Gefangenen aenau
derselben Bebandluna zu unterwerfen. Das hätte den ge¬
wünschten Erfolg gehabt: die Klagen der Mvlorbs . deren
Verbreituna durch die Zeitungen ick bereitwilligst gefördert
hätte, hätten ein solches Aufsehen unter euch, die ihr Egoisten
seid, gemacht, daß euere Oligarchie genötigt gewesen wäre,
die französischen Gefanaenen von den Pontons zu entfernen,
was meinerseits sofort nackaeahmt worden wäre." Man
siebt, die Engländer , die ia bekanntlich nur für .„Kultur"
kämpfen, haben sich in den letzten hundert Jahren nicht ver¬
ändert. Das beweist uns nur allzu deutlich die iünaste Zeit.

Der ..Auto-Schub". Schon im veraanaencn Jahre kamen
wiederholt mehr oder weniger geheimnisvolle Andeutungen
aus Amerika, daß es aelungen sei. einen Motorickuh her-
zustellen. der allen praktischen Anforderungen aenüae. Die
ersten Konstruktionen hielten aber nicht, was man sich von
ihnen versprach. Die setzt bekannt geworbenen technischen
Einzelheiten über die neueste AusftiLrunasart aber zeigen
bereits beachtenswerte Fortschritte. Der Motor und das Ge¬
triebe sitzen über und im Vorderrad : die unmittelbar neben
dem Vorderrad in einem öldichien Gehäuse anaeorbnete
Kurbelwelle des Motors überträat ihre Kraft durch eine
Zahnraüübersetzuna auf die Vorderradwelle. Das Schwung¬
rad des Motors ist auf die entaegenaesetzte Seite de? Vorder¬
rades verleat worden. Der Maanetavvarat für die .Zündung
ist in dieses Schwungrad mit eingebaut beziehunasweise das
Schwungrad bildet einen Teil desselben. Die Oeluna er-
folat durch den Druck der Abaaie: der Vergaser ist eine
Sonderkonstruhtion : öer Lusteinlaß desselben wird durch
einen Handhebel reguliert . Der Motor selbst ist ein Ein-

zylinder mit Luftkübluna von 66 Millimeter Bobruna und
63 Millimeter Hub. Der Brennstoff fließt dem Veraaser
durch sein eigenes Gewicht aus dem über dem Schmutzfänger
des Vorderrades gelagerten Behälter zu. Die mit Luftreiid
ausaestatteten Räder haben einen Durchmesser von 28 Zenti¬
meter und eine Breite von 56 Millimeter. Al» Bremse ist
eine besondere Konstruktion mit Jnnenervansion vor--
aeseüen: sie wird mit dem Steuerhebel betätigt. Die erreich¬
bare Höchstgeschwindigkeit soll 40 Kilometer in der Stunde
betragen. In normalen Friedenszeiten soll sich der Preis
auf etwa 500 Mark stellen. Die aenauen Konstruktions-
einzelbeiten werden nach wie vor nock immer strena geheim
aebalten.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 11. März . Die Börse ver-

kehrte schwach. Es erfolgten in Rückwirkung des Falles
Daimler weitere Glattstellungen , die sich aus fast allen Ge¬
bieten bemerkbar machten. Später konnte eine bessere Stim¬
mung zum Durchbruch kommen, wobei auch Daimler -Aktien,
alte und junge, etwas profitierten . Am Einbettsmarkt er¬
folgten Abgaben besonders in kleineren Rüstungs- und
Maschinenaktien. Geldmarkt unverändert . Tägliches Geld
4%. Prozent und darunter . Die Mark kommt aus dem
Ausland nicht ganz einheitlich. Die Devisenkurse blieben
unverändkrt.

Frankfurter Börsenbericht vom 11. März. Auch bei
Beginn der neuen Woche kam in Nachwirkuna der scharfe»
Kursrückgänge, die am Samstag in Daimler und anderen
Autowerten eingetreten sind, noch Material an den Markt,
wodurch ein weiterer , empfindlicher Druck auf die Kurse
dieses Gebietes ausgeübt wurde. Daimler eröffneten in
sehr flauer Haltung , konnten sich aber später wieder etwas
erholen. Auch Benz . Klener und NeckarsstlmerFahrrad¬
werke haben wettere Einbußen zu verzeichnen: Deutsche und
fremde Staatsanleihen wenig verändert : Mexikaner und
Russen behaupteten sich. •

Westdeutsche Bodenkreditanstalt . Köln.  9 März. In
d:r heutigen Generalversammlung der Westdeutschen Boden¬
kreditanstalt in Köln wurden sämtliche Anträge der Ver¬
waltung einstimmig genehmigt und die sofort zahlbare Di¬
vidende auf 6 Prozent festgesetzt. Die turnusgemäß aus¬
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder in den
Anssichtsrat gewählt.

Berlla , 11 . Hirz Devisenmarkt. TelsgranhlseheAuszahlnneen rar

Holland. . .
Dänemark. ™ «. _
Schweden. . . . . . . .
Norweg n.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien.
Konstanttnope1.
Madrid and Barcelona

9 M*rz 1918
Gefd

215 .50
152 .50
162 .25
159 25
112 .50
66 .55
79 -00
18 .85

111 .00

Briet
216 .00
153 00
162 .75
159 .75
112 .75

11.
Geld

215 .50
152 .50
162.25
159.25
112 .50
66 .55
79 -00
i? .o8e

Märi

111

1918
Brief

216 .00
153 .00
162 .75
159 .75
112 .75

66 .65
79 .50
18.95

112.00

WafferstLnde am 11. März . Süningen 0.97. Kehl 1.94,
Mannheim 2.54, Mainz 0.59, Bingen 1.66, Rheingau 2.21,
Koblenz 2.15, Köln 2.18, Konstanz 2.70.

Der Aufmarsch beginnt!
Dir vm . deutsche Kriegsanleihe wird Soul
18. dieses Monats ab aufgelegt. Alle Erspar¬
nisse der Vergangenheit  müssen zu B ar»
zeichmmgen verwendet werden, alle Erspar-
Nisse der Zukunft »u „Kriegsanleihe-
Versicherungen ". Schon 6g bis 66 M,
Jahresvrämie ergeben 1006 M. Kriegsanleihe-
Versickerung! Näheres durch die Direktion und
alle Vertretungen des Allgemeinen Deutschen
Versicherungs- Vereins a. G. in Stuttgart.

SchrisUeituug: «erntzart ® i • 10 n »■
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Poltttk: B. GrothuS:
für Kunst, Wissenschaft, UuterhaltuugS. und volkSwirtfchafttchenTeil:
B. E. E t s e n b e r g e r : für Stadt- und Lanüuachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: t. B. g . B a ß 1e r: sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r 1a g e-A u sta I t <S. m. «. H«

Abfahrts- und Ankunftszeiten der Eifenbahn-
züge in Wiesbaden.

Vom 1. März ab sind wieder verschiedene Züge bis
auf Weiteres in Wegfall gekommen. Nachstehend bringen
wir eine Zusammenstellung derjenigen Züge, die im Wies¬
badener Hanptbabnhof regelmäßig verkehren. lW. bedeutet
Werktags.) :

Wiesbaden—Mainz:
Abfahrt:  6 .15, W 6.04, W 6.30 Triebwagen. 7.23 nach

Darmstadt und Wyrms , W 7.52, 9.45 nach Aschaffenburg,
W11L7 nach Darmstadt , W 12.15, 1.46 nach Aschaffenburg,
W 4.42 nach Aschaffenburg, W5 .28 nach Darmstadt,
W 6.36, 7.58 nach Aschaffenburg. W 845, W 10.20. 12.00 Uhr.

Ankunft:  W5 .54, 6.47 von Darmstadt. W7.22, 7.82
von Aschaffenburg, W8 .48, W 11.00, W 12.37. W 1.02 von
Darmstadt . W2 .25, 3.41 von Aschaffenburg. W5.37, 6.34,
SB7.07 von Darmstadt , W 7.57, W847 von Aschaffenburg,
W 11.17, 12.17 Ubr.

Wiesbaden- Frankfurt:
Abfahrt:  4 .18. Wö.00, W6.06, W6.S0. 6.53 Schnell¬

zug, 7.36, W 12.22, 12.50 Schnellzug nach München. W 1.24,
W 3.14, 4.22, W 6.13, 7.18 Schnellzug. 7.24, 9.24 Uhr.

Ankunft:  6 .43. 7.57, 9.14, W 1.12, W 2.14. 5.13 Schnell¬
zug von München. W5 .48. W6.42, 800. W9.04. W9.45, 1.31,

Wiesbaden- Rttdesheim;
Abfahrt:  4 .40, W 5.15 Triebwagen bis Eltville,

W 7.00, 8.07, W 12.20, 1.18, W 8.}9, 5.19 Schnellzug nach Hagen
und Essen, 5.58, W6 .48, 8.24. 1.51 Ubr.

Ankunft:  6 .56, W6.22, 7.31. 12.04. 12.42 Schnellzug
von Hagen und Essen, W2.37, 3.55. W6.57, 7.11 Schnellzna
von Köln. 9.07, W 11.47 Uhr.

Wiesbaden- Langenschwalbach:
Abfahrt:  6 .58, W 1.20, W 4.16, W 6.58 außer Sams¬

tags, W 8.20 Uhr.
Ankunft:  6 .55, 7.19, W 10 33, 3.08, 10.25 Uhr.

WiesLade«—Niedernhausen:
Abfahrt:  W 5.19, 7.28. W 12.20, W 1.08, 7.13, W9.11.
Ankunft:  W5 .58, 6.52 Sonntags , 7.46. W9.46, 2.35.

23630,  8 .44 Sonntags , W 10,56 Ubr.
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--------- ttönigliche Schauspiele . --------
Dienstag, den 12. März, abends 6.30 Uhr. 32. Vorst. Ab. (5.

Polenblut.
Operette in drei Bildern von Leo Stein . Musik von OScar Nedbal.

An Szene geletzt von Herrn Ober-Negisienr MebuS.
1. Bild : „Aus dem Polenball". — 2. Bild : „Die Wirtschafterin".

3. Bild : „Goldene Aehrcn".
Pan Ja » Zaremba, Gutsherr . Herr Bernhöst
Helena, seine Tochter . . . Frl . Bommcr
Gras Boleslaw Baranski . . . . . . . . Herr Haas
Bronlo von Pvpiel, sein Freund . Herr Herrmann
Wanda Kwasinslala. . . Frau Krämer

Tänzerin an der Warschauer Oper
Jadwiga . Pawlowa, ihr- Mutter . Frau Engclman»
von Mirskt . . Herr Andriano
von Gorskt. . . . . . . Herr Keune
von WolenSkI. Herr Kreuzwieser
von Senvwicz, . . . . . . . . . . . . Herr Wenzel
von Jablamski . Herr Lauteman»

©bedeute, Freunde deS Grasen Baranski
Komtesse Jozia NaoolSka . . . . . . . . Frl . Großmllllcr
Fräulcl » von Drygalska . Frau Erichsen
Wlastek, bedienstet bei BaranSki . Herr GerhartS

Ballgäste, Edellente, Baucrnoolk, Mägde, Musikanten, Lakaien, eine
PsändungSkommission. — TaS erste Bild spielt auf dem Polenbaü in
Warschau, dar zweite einige Tage später aus dem Gute des Grasen

Baranski, und das dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben Jahres.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Entwurf und Leitung der vorkommendcn Tänze und Märsche:

Frau Balletmcisterin Kochanowska.
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschineric-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende nach 9.30 Uhr.

Wochenspielplau. Mittwoch, abends 7 Uhr, Abonnement D.: Die
lustigen Weiber von Wiudsor. — Donnerstag , 7 Uhr, aufgeh. Ab.: Gast¬
spiel Bender: Der fliegende Holländer. — Freitag , 7 Uhr, Ab. A. : Zum
Vorteile der hics. Thealer-Pennons -Anstalt: Gudrun . Samstag , 6.30 Uhr,
ausgeh. Ab.: Gastspiel Bender: Der Rosenkavalier. — Sonntag , 2 Uhr,
ausgeh. Ab. :. Borst, für die KricgSarbeiterschaft: Die Geschwister. Der
zerbrochene Krug. — 7 Uhr, Ab. SB.: Gastspiel Frl . Lola Artot de Padilla:
La Traviaia . — Dienstag , l9., 6 Uhr, aufgeh. Ab.: Gastspiel Bender:
Die Meistersinger von Nürnberg. — Gastspiele Bassermann: Mittwoch, 20.,
7 Uhr, Ab. D.: Traumulus . Donnerstag , 21., 8.30 Uhr, Ab. C.: Othello.

Residenz -Theater . -----
Dienstag, de» 12. März. Abends 7 Uhr.

Wenn im Frühling der Holunder . . . !
MusikalischerSchwank in 8 Akten von Wilhelm Jacoby und

Arthur Lippschütz. — Musik von Heinz Lewin.
Spielleitung : Fcodvr Brühl . — Musikalische Leitung: Gustav Utermöhlcn.

Alarich Bogelsang, Hilssbibliothekar . . . . Georg May a. G.
Frau Konsul Pitterich, . . . . .. . . . . Cölest . Andree-Huvart

Eigentumerin einer Zeitung
Konsul Pitterich, ihr zweiter Gatte . . . . . Oskar Buggc
Fränze, ihre Tochter a»S erster Ehe. Evi Wolsert
Rudi Kraus, Redakteur . . . . 2 . . . . Erich Möller
Steffi Fichtelbcrger, . ' . . . Margit Heyd a. G.

Inhaberin eines SchönheitSfalons
General Jffa Pristina . Fritz Kleinke
Professor Eödcrsen . Sans Huber
Madame Hilve, eine Dänin . . . . . . . Stella Richter
Bankier Cohn . . . Hciuz Kargus
Pasewalk, Rentier . Rudolf Onno
Irene , . . . Cäcilie Besler
Lottt, . Rosa Dags
Molly, . . Elsa Tillmanu

Angestellte im Schönhcitssalon
Knöpke. . Rudolf Onno
Dessen Nichte . . Wilma Spohr
Manke, Redaktionsdiencr . . . . . . . . . Albuin Unger
Fräulein . . Ellen Erika von Beauoal
Bahnhofsportier . . Gustav Froböse
ZcitungSsunge , . . . . . . . . . . . . Alfred Rhode
1. Akt: Wartesaal eines Bahnhofes. 2. Akt: Ein Schönheitsfalon.

3. Akt: Wohnung Pitterichs.
Ende gegen l0 Uhr.

Mittwoch, nachmittags 4 Uhr: Das Extemporale. — Abends 7 Uhr:
Familie Hannemann. — Donnerstag 7 Uhr: Fräulein Witwe. — Freitag
7 Uhr, erm. Preise: Erdgeist.

Einladung zur Hauptversammlung
des

Mssmischen Verei ns Kr  Nliirlmiie8.B.
Sonnabend , den 18. März 1918. abends 8 Uhr im kleinen

Konzertsanl des Kurhauses  zu Wiesbaden
Tagesordnung:

1. Jahresbericht , erstattet von dem Vereinsdirektor Geh. Re-
grerunasrat Professor Dr . H. Fresenius:

2. Kassenbericht, erstattet von dem Kassenführer Geh. San .-Rat
Dr . F . Staffel:

8. WM von 2 Rochnungsvriisern:
4. Anträge und Wünsche ldieselben sind dem Vorstande einige

Tage vorher anzumeiden).
5. Lichtbilder-Bortrng des Herrn Landesökonomierates Sie¬

be r t . Direktor des Palmengartens in Frankfurt a. M.:
„Die Bedeutung des Gemüsebaues für unserer Volkser-
nährnng und Volksversorgung".
Gäste, auch Damen, sind willkommen. Da der Eintritt für

Nichtabonnentcn nur gegen Vorzeigung der Einladungskarten
möglich ist, bitteil ivir solche, soweit der Vorrat reicht, in der
GeschäirSstellc des NassauischenVereins für Naturkunde, natur-
historisches Museum, Nbeinftraße 10, Ostseibe des Nordfflügels,
abzuholen. (906.5

Der Vorstand.

100  Marl!TMlMh!
Verloren

Donnerstag zwischen 1-2 Uhr Armband¬
uhr Platin mit Brillanten besetzt, Weg
Bierftadter Straße nach Hotel Rose . Ab¬
zugeben gegen Belohnung bei

Exzl. Ludendorf.
*2375] Hotel Rose.

MittagstischM1.50
!ll »kl HöürWmMilk für lenMrn

Dotzheimer Vtr. t  Anmeldungen erbeten. Telefon 575

Pal 3 St sf | Ol£l Kranzylalz
Bl sr Ceekonzeit

in Ulinteraarten . [8954

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , IS . März:

Nachmittags 4 llhr :W
Abonnemt -n ^ -äonzer.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : KerrKonzertmeister

Wilhelm Sadony.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

Cbalia.
Modernstes u.größtesLichtspiel-
Kirchgoss«72. haüs . Telefon 6l37

Dienstag , den 12. März bis
Freitag , den 15. März :

Persönliches Anftreten
des Berliner Film - Regisseurs

in seinem Aussehen erregenden
Film-SketchMoMpnisomitim

Mo iiüer eine
NlOMOUM.
Außerdem das glänzende

Schauspiel

MMlNMeineWmmWg
mit Leontine Kühnberg.
Erhöhte Eintrittspreise 1.20

bis 3.50 Mark. [9064

Auftreten von Harry Piel
und 9Vz Uhr.

^oiiopoSs&iftiispide
B ilhelmitraße 8.
Höhenluft

Bestes Lustspiel der Gegenwart.
Cin Lichtstrahl im Dunkel
Lebenstragödie mit Mia May

in 4 Akten-

Ninepston.
Taunusstrifie l berliner Hof

Rasputin
Sittengemäide ausd -Zarenreich.

„Die Hilfsdienftpflicht̂'
Fritzche»«KriWgesaiMne.

Frl ., 22 I . alt , sucht Stellung
als Zimmermädchen oder als
Büffetfräulein zum 1. April.
Amalie Ponten , Saarbrücken I
Deutschherrnstr. 80. [*1090

□□□□□□□□□□UUUUUULJÜL

Wer ist

innnnnnnnnnnnnrinnnri
HBBMs aa

OiEÖM
Kirdigasse 18 :: Kirthgasse 18.

Erstaufführung!

Der Detter les Mexiko
3 Akte Lustspiel 3 Akte

mit Arnold R ieck.
Auf Verlangen Erstaufführung

Die Liebem Seils
3 Aste Schauspiel 3 Akte

von Viktor S teiger
Gnies Beiprogramm.

_ Gute M .rffk- [9067
Er,tki . deutscher Schäfet-

yund — Rüde — wachsam und
scharf, in gute Hände zu verk.
Heleueustr. 18,Mth . Ahrens.

<bedi&g<m&
rß mckerttL%

ffumhaiischtiinkfö,20..op.- a®.tzo.-Mk
Womtissdtft&nkßl

Wilh. Höcker,
Schillerplatzi.

[XCKEN-KLEIDER
EINER  DER BEVORZUGTEN
SPEZIAL - ABTEILUNG
GROSSE AUSWAHL . MÄSSIGE
PREISE , GEDIEGENE STOFFE
GUTE FASSONS

CppXJI DAMEN - MODEN
O L » r\ LL . LANGGASSE 35 ecke bärenstr

00S-c

wer ttriegr-YejchSdlgte
Uaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VermittelNgsstelle für KriegsbeMigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Buchen -Brennholz
gesunde Ware , kurz geschnitten und gespalten, empfiehlt frei Keller
oder abgeholt in jeder Menge zu billigsten PreisenA. Müller,

Mainzer Straße 65. Telephon 816. >5192

Zunge geh. Hm such! iu WieÄuSeu
mösl. Nähe des Bahnhofes oder der Linie 6 schönes, gemütliches
Zimmer zu sofort;  möglichst elektr. Licht und Bad. Angebote
mit Preis unter H. 299 an die Geschäftsstelle öieps Blattes,
Nikolasstrabe V (i083

Dienstag, 12. März 1918

Hamburger Herr kauft zu » rossen Freisen
Altertümer : als Porzellane wie Gruppen, ein¬
zelne Figuren, Geschirre (auch defektes), Silber¬
gerätschaften. Uhren, kleine Dosen mit Malerei,
Fächer, englische und französische Kupferstiche,
Miniatures (kleine gemalte AhnenbUdnlsse), Ge¬
mälde, Möbel, besonders Ziermöbel, sowe „jeg¬
liche aber nur wertvolle Altertümer.
Keil, ausführliche, schriftliche Angeboteu.H.K.8379
an dte Geschäftsstelle äs. Blattes [Ml 145

Herderstr . 9,19. Tel. 1820. Inhaber Oberlehrer Schumadber,
Höh. Privatschule VT-0 II Vorher, für die Fähnrich-Prima-
Einj.-Prüfung. Notprüfung für Soldaten Internat, strenge,
doch liebevolle Erzietiung bes. geeignet für alle, die schnell
und sicher gefördert werden wollen. Gute, der Zeit entspr.
reichliche Kost. Sprechstunden 12-1 und 3-5 wochtgl. Druck¬
sachen frei. [4163

Bekanntmachung.
Bei der am 28. Dezember 1917 erfolgten 34. Verlosung

behufs Rückzahlung aus die anfangs 4vrozentige , jetzt 3)4 vro-
zentige Stadtanleihe von» 15. August 1883 von 3 088 200 M sind
folgende Nummern gezogen worden.
Buchstabe P zu 200 Jl  Nr . : 24 88 121 180 182 193 205 216 232

283 285 318 327 328 344 876 382 440 402 469 493 500
510 528 551 564 587 007 621 636 683 713 745 763 779
783 800 836 931.

Buchstabe Q zu 500 Jl  Ar . : 24 35 58 122 124 171 175 250 292
343 351 396 444 446 479 502 510 537 545 571 586 615
643 666 696 727 728 743 784 797 815 834 878 916 950.

Buchstabe R zu 1000 .M  Nr . : 34 43 62 84 99 134 158 178 191
241 275 280 326 355 376 401 430 452 459 460 496 536
556 562 579 590 603 653 686 792 808 823 887 910 917
946 1067 1069 1117 1126 1172 1183 1201 1241
1252 1271 1314 1386.

Buchstabe 8 zu 2000 Jl  Nr . : 14 42 86 108 157 188 258 268
319 343 362 372 385 405 428 450 488 491.

Diese Anleihescheine werden hiermit zur Rückzahlung ans
den ersten Juli 1918 gekündigt, von welchem Tage ab eine wei¬
tere Verzinsung derselben nicht mehr stattfindet.

Die ' Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei der
Stadthauvtkasse  dahier , bei dem Bankhaus S . Bleich-
r o e d e r in Berlin oder der Niederlassung der Bank für
Handel und Industrie  zu Frankfurt a. M. in der
nach dem Fälligkeitstermine folgenden Zeit.

Ans den früheren Verlosungen sind noch nicht zur Einlösung
gekommen:

Zum 1. Juli 1916:
P 203 753 Q 617

Zum 1. Juli 1917:
P 254 424 Q 466 616 754 903 R 353 666 8 41 273.

Wiesbaden, den 5. Januar 1918. (882a
Der Maafstrar

Bekanntmachung
Bei der am 28. Dezember 1917 erfolgten 31. Verlosung

betreffs Rückzahlung auf die 3J4 vrozentige Stadtanleihe vom
1. Januar 1887 im Betrage von 1800 000 Jl  wurden folgende
Nummern gezogen:
Buchstabe T zu 200 Ji  Nr .: 20 34 47 49 60 106 121 183 202

215A.242 268 302 315 343 348 367 376 387 393 414 435
438 444 459 461.

Buchstabe U zu 500 Jl  Nr .: 36 94 155 182 193 230 249 307
323 334 358 370 390 405 406 407 488 489 512 516 555
556 503 605 607 616 617 636 659 661 663 681 682 695
710 714 720 752 775 785 787.

Buchstabe V zu 1999 Jl  Nr . : 44 53 82 130 134 182 196 240
241 299 300 386 388 389 460 467 515 534 573 598 642
669 691 721 785 803 839 858 861 888.

Buchstabe W zu 2000 Jl  Nr .: 24 33 50 75 92 97 112 136 163
174.

Diese Anleihescheine werden hiermit zur Rückzahlung mls
den ersten Juli 1918 gekündigt, von welchem Tage ab eine wei¬
tere Verzinsung derselben nicht mehr stattfindet.

Die Rückzablung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei der
Stadthauvtkasse  hier , oder bei der Deutschen Set-
einsbank  in Frankfurt a. M. in der nach dem Fälligkeits¬
termine folgenden Zeit.

Wiesbaden, den 5. Januar 1918. <862a
Der Magistrat.

Amtliche Bekannimachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 1. bis einschließlich

7. März 1918 bei der Königlichen Polizei-Direktion Wiesbaden
augemeldeten Fundsachen:

Gesunden:  4 Portemonnaies mit Inhalt . 1 Arbeiter-
Jackett, 1 Theaterkarte , 1 silberne Damenuhr , 1 schwarzes Capes
(Schulterkragen), 1 schwarz-seidene Handtasche mit Inhalt , ein
gelb-braunes Stoff -Hanötäschchen, 1 Tolchmeffer, 1 grauer
Plüschmuff. 1 goldene Damenuhr , 1 alte braune Pelzstola, ein
Rosenkranz, 1 Bletsttsthalter von T-Ula mit Bleistift , 2 Blei-
stiftbalter von Double, 1 schwarze Geldtasche mit Inhalt , ein
deutsches Schulbuch.

Zugelaufen:  3 Hunde.
Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

Scharfschiehen.
Am 13., 19., 20., 21. und 27. März 1918 findet von vor¬

mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rahengrund " Scharf¬
schiehen statt.

Es wird gesperrt:
..Sämtliches Gelände cinschliehlich der Wege und Straben,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedricb-König-Weg — Jdsteiner Straße — Trompeter«

strabe — Weg hinter der Rentmauer (bis zum Keffelbacktall.
Weg Keffelbachtai — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels«
grabcnweg bis »nr Leicktwcisböble."

Die vorgenannten Wege und Straben . mit Ausnahme der
Innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten bes abaefperrten Geländes wirb weg«
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tage» ,
an denen nickt geschossen wirb , wird wegen Schonung der GraS«
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den L 3, 1918. SaEMMWM » /
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